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Sonnabend, den 29. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ er ſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Damian Dan 


pfhonf 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


— — 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1. Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— 


Staats ⸗ Lotterie. 
uuns erlin, 28. Oct. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
fel der Aten Klaſſe 120ſter Königlicher Klaſſen⸗Lottetie 
1 aupt gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 83,517. 


1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 47,104. 
dewinn von 2000 Tölr. auf Nr. 77,054. 
bois“ Gewinne zu 1000 Tür. auf Kr. 1592. 4328. 
5.0% 14033. 18,459. 20,305. 22,637. 22,909, 
geg. 26,121. 26,823. 26,873. 29,393. 29,983, 
12550 36,678. 38,316. 38,542. 41,060. 42,503. 
Sal. 43,466. 43,607. 44,518. 44,818. 52,912. 
ul. 55,422. 56,136. 56,775. 57,711. 60,625. 
Wh 65,309. 69,260. 70,071. 73,203. 79,399. 
ld. 80,197. 80,344. 81,613. 85,321. 88,622. 
84. 90,733. 92,529. 93,663. 94,346 u. 94,489, 
Ind? Gewinne zu 500 Zhit. auf Rr. 2206. 6958. 
A 880 12,504. 13,663. 14,024. 17,701. 20,719 
8. 28,303. 20,431. 20,875. 30,909. 33,544 
W000 34,795. 35,599. 36,445. 38,644. 39,559 
500. 43,003. 45,578. 40,586. 47,514. 47,983 
sd. 51,683. 52,485. 52,588. 53,110. 58,945 
un». 60,394. 61,097. 65,767. 72,050. 83,522. 
00. 86,702. 86,893 und 93,026. 

e Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 139. 480. 
1430 2177. 3468. 6462. 7032. 8945. 9991. 14,466, 
620. 17,267. 19,258. 21,598. 23,455. 23,752. 
Wos. 26,061. 27,178. 31,235. 31,760. 33,047. 
A a 33,534. 34,389. 39,545. 40,148. 41,105 
47,0 43,727.. 44,321, 44,304. 45,728. 46,681 
53,5 3. 49,040. 49,518. 51,088. 51,753. 52,080 
99,53 54,461. 55,669. 56,405. 57,569. 57,829 
2 843. 55,620. 67,636. 68,281. 70,326. 71,562 
28.045. 72,854. 74,514. 25,875. 77,886. 78,229 
s. 80.276. 80,446. 82,608. 84,441. 85,583 
s, 26 und 89,267. 


‘ 
don ſ h ddastnachrichten z 


g w. von 
Bertin, pe 7 5 70713 ba 5er Robo ll fiel 1 Gew. 
n 500 Tua O 5 33,632 und 2 Gewinne zu 


200 Thlr. Tir. auf 


Hr. auf No. 7032 und 33,047.) 
Rund ſch au. 


Berlin „Oer König und die Königin 
dabenken, — — Geſundheilszuſtand Sr. Mai. 
t, nach dem 20ſten nächſten Monats von 
en nach Charlottenburg zu überſiedeln. 
Gd Der Prinz Ad albert, welche. morgen feinen 
dite, Geburtstag feiert, wird im Laufe des Vor. 
u? von feinen Hausbeamten und der Admiralität 
Fan Mittags von den Mitgliedern der Königl. 

u Gratulationen entgegen nehmen. 
bunt. Man erfährt nachträglich, daß der Se. 
Al der Zuſammenkunft in Breslau vom Kaiſer 

Inder ausgegangen iſt. Derſelbe wollte 
bien. 186 nach Berlin kommen, indeſſen ſtand 
Nahe Plane der Umſtand entgegen, daß in der 
fing des kranken Königs keine Feſtlichkeiten Matt 

köonten. Es wurde daher Breslau zum Ort 
= ammenkunft gewählt. Die Diplomatie be · 
, daß in Breslau Stipulationen gemacht 
donn ſeien. Sie mag Recht haben; jedenfalls 
uur ge aber eine Grundlage gefunden zu ſein, auf 
in gewiſſen Fällen leicht Verträge ſchließen 
a d, Es liegt nahe, daß man namentlich auch 
Politik der Beunruhigung von Seiten 
ichs gedacht hat, der man eventualiter durch 
Ende arke Coalition gewiß ein für alle Mal ein 
di achen würde. Die nächſte Aufgabe müßte 
tts, die Heranziehung Englands an das gute, 
e altung des Friedens gewidmete Einvernehmen 
dar — Preußen und Rußland ſein. Und in der 

A di doit man ſich in gut unterrichteten Kreiſen, 
ande Reife des Prinzen Friedrich Wilhelm nach 
dahin“ wohin er ſich bekanntlich mit feiner Ge 
Wed 4. November begeben wird, nicht aus⸗ 
ales 5, der Großjährigkeitsfeier des Prinzen von 
gelte, fondern daß der Prinz⸗ Regent feinen 


ſchon vollendet daſtehen würden. 


Sohn mit einer politiſchen Miſſion betrauen wolle, 
die mit dem Rendezvous in Breslau in Verbindung 
ſteht. (K. H. 8.) 

— Die „Kreuzz.“ will wiſſen, daß bei der Zu⸗ 
ſammenkunft des Prinz⸗Regenten mit dem ruſſiſchen 
Kaifer die großen europäiſchen Fragen, namentlich 
die italieniſchen Angelegenheiten und der Kongreß, 
erörtert und dabei eine Verſtändigung über das Ver⸗ 
halten Preußens und Rußlands erzielt, von Seiten 
des Prinz Regenten auch verſucht ſei, eine Ausglei⸗ 
chung der Differenzen mit Oeſterreich herbeizuführen. 

— Der Kaiſer von Rußland bat, wie die „Bresl. 
Ztg.“ meldet, für das 3. Ulanen Regiment 500 Dufa- 
ten als Geſchenk zurückgelaſſen. Außerdem ſind die 
Wachtmeiſter mit goldenen Uhren nebſt Ketten und 
ähnlichen Koſtbarkeiten bedacht worden. Auch hat 
der Kaiſer dem Offizierkorps verſchiedene Ordens ⸗ 
grade verliehen. — Fräulein Goßmann ſoll ein 
brillantes Armband im Werthe von 1000 Thaler 
erhalten haben. | 

— Der Graf zu Eulenburg wird, wie das früher 
auch in Bezug auf Herrn v. Richthofen die Abficht 
war, vor dem Antritt der Miſſion nach China und 
Japan zum außerordentlichen Geſandten und be voll 
mächtigten Miniſter ernannt werden. 

— Es iſt die Rede davon, daß alle die Preußi- 
ſcherſeits bereits unternommenen oder noch projektirten 
Küſtenbefeſtigungen, wozu die an der Pregel- 
mündung bei Königsberg, wie die von Weichſel⸗ 
münde mit gehören, auf einen umfaſſenden und 
zuſammenhängenden Plan zurückgeführt und in dem 
Maße gefördert werden ſollen, daß bis Ausgang 
Herbſt k. J. wenigſtens die Grundzüge dieſer Bauten 
Da hier außer 
den bereits angeführten Bauten auch noch die Be ⸗ 
feſtigungs » Anlagen von Pillau, Kolberg, Swine⸗ 
münde, Stettin und Stralſund, wie überhaupt die 
an der Weichſelmündung ſowohl wie an der Oder 
in Betracht kommen, und außerdem die feſte Abſicht 
vorliegt, die Attillerieausrüſtung all' dieſer Werke 
entweder mit gezogenen Kanonen vom ſchwerſten 
Kaliber, oder bis dieſe vollſtaͤndig beſchafft fein 
werden, wenigſtens doch mit den ſchwerſten Kalibern 
von Granatkanonen neuerer Konſtruction auszurüſten, 
fo bleibt vorherzuſchen, daß die 24 Millionen, welche 
angeblich die Regierung bei der nachſten Seffion 
der Kammern von dieſen für die Marine und 
Küſtenbefeſtigung zu beantragen beabſichtigt, nicht 
weit reichen werden. Die zwanzig im Bau be⸗ 
griffenen neuen Kanonenboote und die eine in 
England beſtellte neue Schrauben Fregatte von 
50 Kanonen, werden beiläufig hiervon für ſich allein 
nahe an 1 Million in Anſpruch nehmen. 

Heute Nachmittag begab ſich der Prinz Regent 
nach der Akademie, um dort das Modell der neuen 
Börſe in Augenſchein zu mebmen, 

ie Königl. Akademie der Künfte beabſichligt 
das Schillerfeſt nur im engeren Kreiſe zu begehen. 
Nach einer Mittheilung der „A. 3.“ aus 
Dresden iſt die Angelegenheit wegen der Berufung 
Rietſchels nach Berlin entſchieden. Rietſchel bleibt 
in Dresden. „So glänzend auch die Bedingungen 
ſind, unter welchen man ihm die Direction der 
Berliner Kunſtakademie übertrug, ſo glaubt Rietſchel 
doch der Rückſicht auf feine ſchwankende Geſund⸗ 
heit ſchuldig zu fein, jene ehrenvolle Berufung ab. 
zulehnen.“ Die ſächſiſche Regierung hat dem treff- 
lichen Meiſter vor allem ein Atelier zugeſichert, das 
zugleich mit einer Wohnung verbunden iſt. 

Am Dienſtag Abend kamen in Berlin aus 
Pommern, und zwar aus der Gegend von Labes, 


— 


— 


Treptow a. R. und Schivelbein 50 Aus wanderer 
an, um ſich nach Braſilien zu begeben. 

— Bei der Inſinuation von gerichtlichen Klagen 
hatte der Umſtand, daß dieſelben, wenn der Adreſſat 
abweſend war, an die Thür deſſelben angeheftet 
wurden, zu vielfachen Beſchwerden Veranlaſſung 
gegeben. Es wurde deshalb eine Reform dieſes 
Verfahrens, wie auch eine Verbeſſerung in der 
Inſinuation der gerichtlichen Erkenntniſſe beabſichtigt. 
Die Untergerichte haben ſich indeſſen für Beibehal⸗ 
tung des bisherigen Modus aus geſprochen. (K. 3. 

Stettin, 26. Oct. Seitens der Admiralität 
ſind Unterhandlungen angeknüpft, um das hieſige 
Barkſchiff „v. d. Heydt“ (Korreſpondenz - Rheder 
Brumm) für die japaneſiſche Expedition zu 
miethen. 

Wien, 27, Okt. Die beutige „Oeſterr. Z.“ 
meldet, daß die Jnſtitution von unabhängigen Maͤn⸗ 
nern behufs Kontrolle der Staatsſchuld und des 
Tilgungsweſens bereits ins Leben trete. — In der 
Gegend von Palermo find die ausgebrochenen Unruhen 
bereits unterdrückt worden. 

— Aus Konſtantinopel wird vom 22. d. 
die Ernennung Kuprilis Paſcha zum Großvezier 
beſtätigt. Die montenegriniſche Grenz- Kommiſſion 
hat wegen eines Ueberfalles der Czernagoren zeite 
weilig die Grenze verlaſſen müſſen, die Ordnung iſt 
jedoch wieder hergeſtellt worden. 

Turin, 23. Octbr. General Dabormida hat 
in Paris Nichts ausgerichtet. Der Kaiſer hat gegen 
jedes Eingreifen Piemonts in die mittelitalieniſchen 
Verhältniſſe Einſpruch erhoben und weder von einer 
Regentſchaft noch von andern Verſtärkungen der 
Regierungsgewalt etwas wiſſen wollen. Die gegen⸗ 
wärtigen proviforifchen Behörden würden durchaus 
genügen, wenn ſie ihr Anſehen nur gehörig gebrauchen 
wollten. Im Uebrigen erklärte er ſich durch die 
Vereinbarungen in Villafranca und Zürich gebunden, 
und wies namentlich die Losreißung der Romagna 
vom Kirchenſtaate mit Entſchiedenheit zurück. Nach 
dieſem Mißlingen dringen eine Anzahl von Abge- 
ordneten nur um ſo beſtimmter darauf, daß die 
Regierung ſich an die franzoͤſiſchen Vorſtellungen 
nicht weiter kehre, ſondern auf England geſtützt 
dennoch die Leitung in Mittelitalien in die Hand 
nehme. Ratazzi und ſeine Kollegen müſſen alſo auf 
eine ſcharfe Oppoſition gefaßt fein, wenn die Dinge 
fo weiter gehen. Die Rückkehr zu einer kräftigeren 
Politik würde durch die Wiederberufung Cavour's 
eingeleitet werden müſſen. — Der belgiſche Miniſter 
Rogier iſt hier eingetroffen. Zum Geſandten IR 
Neapel fol Herr Sclopis, zum Wa 
Mailand Maſſimo d' Azeglio ernannt fein. — 5 ie 
„Mailänder tg.“ fagt: „Der Bürgermeiſter von 

f 3 1 iſt um, wie 
Mailand iſt geſtern nach Turin abgerelſt, u. 
Einige ſagen, dem königlichen Miniſterium gegenüber 
einige, der Gemeinde ſeit undenklicher Bei Ba, 
auf die Gemeinde Verwaltung . urg. 
ſchaften zu vertheidigen, Die, . * bei 
der neuen Redaktion der Gemeinde * Be 
worden find, Andere meinen, das fei 55 or · 
wand, in der That habe eine andere, ernſtere Rück 
ſicht der Magiſtratsperſon eine 1 mit den 
Minifiern rathſam gemacht, die Rückſſchten auf das 
Centraliſations-Syſtem nämlich, das man im weiteſten 
Sinne auffaßt, und das nicht blos für Mailand, 
ondern für den geſammten Staat gewichtige Nach- 
heile mit ſich führen dürfte.“ — Die toskaniſche 
Regierung hat nach dem Beiſpiele der bologneſiſchen, 
die in Sardinien beſtehende Taxe von 20 Centimes 
für Briefe aus ganz Italien angenommen. 


Paris, 26. Okt. Graf Colloredo iſt in 
Zürich geſtorben; Graf Karolyi wird daſelbſt aus 
ien erwartet. f 
— 28. Okt. Der beutige „Conſtitutionnel“ ent. 
hält einen von Grandguillot unterzeichneten Artikel, 
welcher trotz des Vorbehalts Englands beharrlich an 
das Zuſtandekommen eines Kongreſſes glaubt. Er 
zählt die Gründe auf, welche den Zuſammentritt 
eines Kongreſſes nothwendig machen, und ſchließt 
mit einer Proteſtation gegen jeden Gedanken an ein 
durch Frankreich auszuübendes Protektorat. 
Neben der marokkaniſchen Angelegenheit, die 
immer noch zu den verſchiedenſten Gerüchten Ver— 
anlaſſung giebt, beſchäftigt die hieſigen politiſchen 
Kreiſe hauptſächlich die Zuſammenkunft des Prinz 
Regenten von Preußen mit dem Kaiſer von Rußland 
in Breslau. Man glaubt hier, daß Preußen be— 
ſonders bemüht ſein wird, das Petersburger 
Kabinet dem Londoner wieder näher zu bringen. 
Die Haltung Frankreichs in der letzten Zeit hat 
ohne Zweifel die früheren vertraulichen Beziehungen 
zwiſchen Paris und Petersburg etwas getrübt. Die 
ruſſiſche Diplomatie rechnete darauf, daß Napoleon III. 
bei allen weiteren Schritten in der italieniſchen 
Sache ſich vor Allem mit ihr benehmen werde, und 
die plötzliche Verſöbnung mit Oeſterreich in Villa— 
franca hat ſie nicht wenig verletzt. Es iſt alſo 
große Ausſicht vorhanden, daß eine Art von Ein- 
verſtändniß zwiſchen Berlin, London und Petersburg 
erzielt werden wird, zumal die franzöſiſch . engliſche 
Allianz einen Riß nach dem andern erbält. In 
Wien wäre man ohne Zweifel ſehr geneigt, dem 
ein Bündniß der beiden katholiſchen Mächte entgegen- 
zuſetzen. Aber die Differenzpunkte in der italieniſchen 
Sache bleiben immer noch ſehr groß, und zuletzt 
ſcheint wobl Napoleon III. auch wohl der Werth 
einer Öfterreihifchen Allianz außerſt zweifelhaft, ſelbſt 
abgeſehen davon, daß fie in Frankreich außerſt un— 
populär bleiben würde. — In der Kongreßfrage 
nichts Neues. Die letzten Nachrichten aus Italien 
lauten einigermaßen beunruhigend. In Neapel cir- 
kulirt eine Proklamation, in welcher zum Aufſtande 
aufgefordert wird, da Italien erſt dann wirklich 
frei fein könne, wenn kein Bourbon mehr auf der 
Halbinſel regiere. In Mittelitalien droht noch 
immer ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen 
Garibaldi's und denen des Papſtes. 8 
Madrid, 21. Okt. Der Krieg mit Marokko 
ſcheint nun unvermeidlich. Die marokkaniſche Regie— 
rung hat ausweichend geantwortet und man glaubte 
hier, Englands Einfluß ſei in dieſem Hinhalten zu 
erkennen. Der ſpaniſche Konſul in Tanger hat 
ſeine Flagge eingezogen, nachdem er eine Denkſchrift 
aufgeſetzt hat, worin die Beſchwerden Spaniens ver— 
zeichnet ſind. Die marokkaniſche Regierung hat 
hierauf einen neuen Aufſchub verlangt. Heute Abends 
wurde Miniſter⸗-Rath unter dem Vorſitze der Königin 
gehalten und der Krieg mit Einſtimmigkeit beſchloſſen. 
Die Königin hat alle Beſchlüſſe der Miniſter ge⸗ 
billigt und ihre Civilliſte angeboten, falls es zur 
Deckung der Kriegskoſten nothwendig. Die Miniſter 
haben ſich hierauf nach den Cortes begeben, um die 
Beſchluͤſſe der Rathe der Krone anzukündigen. Die⸗ 
ſelben wurden von allen Parteien mit Begeiſterung 
aufgenommen. Die ganze Stadt iſt feſtlich bewegt 
und eine freudige Menge drängt ſſch durch die 
Straßen. Freiwillige ziehen in Maſſe herbei, und 
Ausreißer kehren wieder zu ihren Fahnen zurück. 
Alle Vertreter der auswärtigen Mächte begaben ſich 
geſtern zum Minifter der auswärtigen Angelegen— 
heiten, und der brittiſche Gefandte gab die Verfiche- 
rung, ſeine Regierung werde ſich der von Spanien 
angeſtrebten Genugthuung wicht widerſetzen. 

London, 28. Okt. Mit dem Dampfer 
„Hungarian“ eingegangene Nachrichten melden, daß 
Lord Lyons keine Erläuterung verlangt, ſondern ein 
Arrangement vorgeſchlagen habe, nach welchem San 
Juan als Eigenthum Englands reklamirt wird. 
Einem Gerüchte nach habe der Miniſter des Aus. 
wärtigen, General Caß, ſich geweigert, dieſe Beſitzung 
aufzugeben. . - 

— Der bisherige Leibarzt der Königin, Sir 
James Clark, hat ſich Altershalber in den Ruhe— 
ſtand zurückgezogen, und der von ibm empfohlene 
Dr. Baly bat dieſen Poſten erhalten. 

— Man erwartet in London mit jedem Tage 
das Geſchenk, welches der Maharadſchah von Kaſch⸗ 
mir der Königin von England überſendet. Es 
beſteht aus einem Zelte aus den koſtbarſten Shawls 
mit einem Ruhebette aus gediegenem Golde. Das 
Ganze hat 150,000 Pfund an Werth. , 
„ Mit der Ueberlandpoſt hier eingegangene Nach— 
richten melden aus Kalkutta vom 22. Sept,, daß 
8 aufſtändiſchen Waghers 1500 Mann von 

OMA abgefandt worden ſeſen. Im Deckan ſetzen 


— 


die Rohillas ihre Räubereien fort. 
Banden in Central Indien und den Reſt der Rebellen 
in Serrai wird eine Expedition beabſichtigt. 
Lande Oude iſt es rubig. 
Kerkern von Murdlaiſir Entſprungenen find 300 
wieder eingefangen worden. — Aus 
wird vom 12. Sept. gemeldet, daß der amerifanifche 
Geſandte ohne Ratifizirung des Friedensvertrages 


vorgenommen werden. 
gemiethete Dampfer „Thebes“ war auf der Fahrt 
von Hongkong nach Touron geſcheitert. 


ſämmtlicher 
Fahnen gegeben. 
jetzt mit Beſtimmtheit annehmen kann, aus wenigſtens 
3000 Perſonen beſtehen wird, formirt ſich auf dem 
Leegen Thorplatze und geht dann, indem ihn das 
Fleiſchergewerk zu. Pferde eröffnet, über die Laſtadie 


Gegen die 


Im 
Von den 450 aus den 


Hongkong 


aus Peking zurückgekehrt ſei; dieſelbe ſollte in Pehtang 
Der von den Franzoſen 


Stockholm, 21 Okt. Es ſind nun bereits 
alle Formalitäten vollzogen, welche der feierlichen 
Eröffnung des Reichstags durch die Königl. Thron 
rede vorangehen müffen, Die Prüfung der Wahl: 


vollmachten iſt beendigt und der König hat die 


Sprecher und die Viceſprecher für den Bürger- 
und den Bauernſtand ernannt. Montag hält der König 


im Plenum Plenorum aller 4 Stände im Reichsſaale 


die Thronrede; der Rechenſchaftsbericht über die Vor⸗ 
fälle ſeit dem Schluſſe des vorigen Reichtags und 
das Budget für die nächſten 3 Jahre wird noch im 


Laufe der nächſten Woche dem Reichstage mitgetheilt 


werden. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig. Geſtern iſt aus der jungen Kaufmann- 


ſchaft ein Comité zuſammengetteten, welches beſchloſſen 
hat, ſämmtliche Comptoiriſten und Handlungsdie ner 
der offenen Geſchäfte aufzufordern, 
Schiller Feſtzuge zu betheiligen. 
Beitrag zahlen und dafür die Anſchaffung einer 
koloſſalen, von 4 als Glockengießer mittelalterlich 
coſtümirten Handlungs-Commis getragenen „Trans: 
parent⸗Glocke“, mit der Inſchrift, „Concordia“, 


ſich bei dem 
Jeder ſoll 15 Sgr. 


beſtritten werden. Es läßt ſich erwarten, vaß auch 


dieſes Arrangement der regeſten Betheiligung ſich 
zu erfreuen haben wird. 
Vorſtandes iſt bereits die Zuſage der Betheiligung 
ihren Emblemen und, 


Von Seiten des Innungs- 


Gewerke mit 
Der Zug, welcher, wie man ſchon 


nach dem Buttermarkte, den Vorſtädtiſchen Graben 
entlang bis zur Mälzergaſſe, und durch die Hunde. 
gaſſe über den Stadthof nach dem Kohlenmarkte. 
Vor dem Schauſpielhauſe, welches Seitens der 
literariſchen Geſellſchaft feſtlich illuminirt ſein wird, 
macht der Zug Halt. Es wird ein Aſtimmiges 
Feſtlied geſungen und nach deſſen Beendigung der 
Weg über den Holzmarkt, durchs Breite-Thor, die 
Breitgaſſe entlang bis zu den Dämmen fortgeſetzt; 
alsdann der erſte Damm, die Heil. Geiſtgaſſe, 
Scharrmachergaſſe, Wollwebergaſſe, Langgaſſe paſſirt, 
und auf dem Langen ⸗Markte in der Nähe des Grünen 
Thores Halt gemacht. Hier findet nun die eigentliche 
Feſt⸗Ceremonie Statt, die durch Abſingung von Liedern, 
Feſtrede, Enthüllung einer koloſſalen Schiller Statue 
aus Thon und bezüglichen Transparent Gemälden in 
den Fenſtern des Grünen Thor Saales ꝛc. begangen 
werden ſoll. Nachdem unter patriotiſchen Geſängen 
und ſchallenden Hochs die Fackeln zuſammengeworfen, 
wird das Nationalfeſt durch gemeinſchaftliche Abend— 
eſſen im Artushofe und auf dem Grünen Thore 
beſchloſſen werden. 

— Das durch den Tod des Herrn Director 
Dibbern vakant gewordene Fach der Character 
Darſteller wird mit 1. Nov. durch den hicrorts wohl 
noch bei Vielen in gutem Andenken ſtehenden Künſt— 
ler Hrn. Gerſtel beſetzt werden. 

-- [Chotera.] Seit geſtern find 7 Erkran— 
kungen und 3 Todesfälle gemeldet. Im Ganzen 
vom 7. Aug. bis heute erkrankt: 750 (516 Civil, 
234 Mil.), geſtorben: 382 (310 Civil, 72 Mil.) 
Geneſen: 350; noch in ärztlicher Behandlung: 18. 

Graudenz, 26 Okt. In der heutigen Schwur— 
gerichtsſitzung wurde gegen den ehemaligen Forſt— 
rendanten Carl Thiele aus Marienwerder ver- 
bandelt. Derſelbe war angeklagt, Gelder, die er 
in amtlicher Eigenſchaft und zwar als Hilfsarbeiter 
und als Controlleur des Domainen⸗Rentamts zu 
Marienwerder, ſowie als Rendant der Forſtkaſſe 
daſelbſt empfangen und in Gewahrſam gehabt bat, 
zu wiederholten Malen in den Jahren 1850 — 59 
im Geſammtbetrage von 11005 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 
zum Nachtheil des Fiskus bei Seite geſchafft und 
in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen unrichtige 
Kaſſenbücher geführt, ſeiner vorgeſetzten Dienftbe- 
borde unrichtige Kaſſenabſchlüſſe eingereicht und bei 
den Reviſionen der Kaffe unrichtige Beläge vorge» 
legt zu haben. Die Geſchworenen ſprachen über 


den Angeklagten, der größtentheild des Verbrechens 


6 
geſtändig, das Schuldig aus, in Folge deren die 
ſelbe zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe veruf 
wurde. Gebr. 

Elbing. Die auf der Werft der Hrn. une 
Mitzlaff im Bau begriffenen zwei Dampffane ren. 
boote werden die Namen Jäger und Krokodil fü fit 

— In unſerer Nachbarſtadt Ch riftburg ge 


auf der Rückkehr von Danzig in Chriſtburg eka 
und ſtarb. Gleich darauf wenigſtens kamen 
erſten Choleraanfälle dort vor. . 
Königsberg. Dieſen Sonntag mit? 
Junkerbofe und zwar in einer öffentlichen und 
lichen Weife die Vertheilung von Gefinde- Pran 
an ſolche weibliche Dienſtboten ſtattfinden, die 100 
folgſam und fleißig vier, reſpektibe ſieben 32 j 
hinter einander bei einer Herrschaft gedient hn 
Außer der Prämie à 5 Thaler erhalten ſie 
Orden, eine ſog. „Ebren- Karte pour le mer! 5 
Es werden dazu 71 weibliche Dienfiboten im Ss ler 
tagsſtaate erſcheinen, die zuſammen 355 ir 
baar erhalten; 16 Dienſtboten außer ihnen, ad, 
10 Jabre gedient und dienſtunfaͤhig geworden 5 
erhalten lebenslänglich 12 Thlr. pro anno. nd 
Grund⸗Kapital des Vereins, jetzt mehrere tauſe . 
Thaler betragend, wird von den Kupfergroſchen 1 
bildet, welche humane Brodherrſchaften allwöchent l- 
für ihre deceinft zu prämiirenden Dienſtboten 9 
mäßig zur Vereinskaſſe zablen. Dieſer Grosch 


feier 
ien 


. 

igen 
trägt zur ſittlichen Hebung der hier im eben 
ſchlecht genug beſoldeten Dienſtboten mehr bei 
alle Sermone. 


— In Zinten (Oſtpreußen) hat bei einer pro 


ſtädtiſchen Patronats eine Predigerwahl ſtaltgefur , 


die von allgemeinerm Intereſſe desbalb iſt, wei a 
bei die Frage zur Entſcheidung kam, ob ein Menn 
nit bei der Wahl eines evangeliſchen Predigers a 
wirken kann. Es war die Wahlberechtigung . 
ſonſt ſehr geachteten mennonitiſchen Magiſtrats un, 
gliedes in Zinten bezweifelt worden, und auf 1 
dieſerhalb geſchehene Anfrage hatte das Kgl— ” 
ſiſtorium dieſelbe verneint; indeſſen in Folge ein 
bei dem Kultusminiſter eingereichten Beſchwel 

des Betheiligten entſchſed das Kgl. Konfiftoril, 
nun zu Gunften des Letzteren, indem ausgefll 

wurde, daß derſelbe, wenn auch nicht als Gemeinde, 
glied, fo doch eben in feiner Eigenſchaft als M 
glied des Magiſtrats, welcher Patronats rechte 4 
übe, an der Wahl eines evangeliſchen Geistliche 


Theil zu nehmen berechtigt ſei. — 


Der kleine Kaufmann. 
Novelle von Theodor Mundt. 


(For tſetzung.) 
un a! 


In dieſem Augenblicke erſchien ein junges al (ich 
thiges Mädchen in der Thür, das wahrheit g. 
durch das beſtändige Lachen der Lady herbeige MM 
war, und neugierig den Kopf hereinſteckte, um e 
ſehen, was vorgefallen ſei. Es war Arabella, pie 
kleine kaum zwölfjährige Tochter des Baroncts, „ 
für den Liebling des Vaters galt und auch 10 
dieſem jetzt, ſobald er fie erblickte, mit einem | 
chelnden Ausdruck näher gerufen wurde. je 

„Siehſt Du, Arabella, ſagte Herr von Ban 
more, indem, er das hübſche blondlockige Ma e 
an ſich zog, „hier iſt ein armer kleiner Wan ofen 
den die Härte feiner Eltern in die Welt verſt ar 
hat, der aber darum die Courage ganz und auf 
nicht verlor, ſondern, jo jung er auch noch ii um 
feine eigene Hand ein Geſchäft anfangen wil, mit 
ſich ehrlich und wacker zu nähren und dan „dr 
reichen Geſchenken zu ſeinen Eltern wieder llchen, 
zukehren. Ich habe ihm dazu einiges Geld Len 
damit er fein Handelsgefchäft ſogleich eröffnen barten 

„Ach, lieber Vater, nicht leihen, ſondern bil 
mußt Du ihm das Geld!“ erwiederte Arabe . mit 
tend, indem fie ihre ſchoͤnen klaren Augen ber 
dem mitleidigſten Ausdruck zu Nichols 
ſchweifen ließ. . lachend 

„Nun,“ entgegnete Here von Baltimore . daß 
„mein neuer Freund Nichols wird ſchon wi ge ein 
es damit nicht fo ſtrenge geweint iſt. ifren nie 
tüchtiger Handelsmann darf ſich in Geſch n terneh⸗ 
etwas ſchenken laſſen, weil dies feinen . 
mungsgeift lahmen und verdunkeln könnte, Datle 

„Es wird mir cine einladen gef Nich 
ſobald als möglich zurückzubeza 3 kei 
der von der Aiden Erſcheinung — 
Blick mehr verwandt hatte, mit einer fa a0 

ichkei 0 
eee ſogar von Ehrenſache,“ ſagte 


dem more mit dem höchſten Erftaunen, indem fie 
be kleinen Nichols näher trat und ibn von Kopf 
5 zu den Füßen noch einmal genau betrachtete. 
q lag darin etwas fo Beleidigendes, daß Miß 
kabella, gewiſſermaßen um die Härte ihrer Mutter 
gut zu machen, raſch zu Nichols hin ging 


I eder 
ud ihm die Hand darreichte. 


8 „Ich habe auch noch fünf Guineen in meiner 
N darbüchſe,“ ſagte ſie mit dem lieblichſten Tone zu 
Enn, „und Papa hat mir erlaubt, dies Geld nach 
Aadünten zu verwenden. Ihr erlaubt mir doch, 
Gl, daß ich es Euch auch noch leihen darf zu 


Lu 


ren Handelsunternehmungen?“ 


kin, Dann flog fie zu ibrem Vater hin, der ihr bei— 
Au mend zunickte und entfernte ſich darauf einen 
„senblid ins Nebenzimmer, um das ‚Seid herbei» 
Sie näherte ſich jetzt mit glühend rothen 
in gen dem kleinen Nichols, der plötzlich allen 

en Muth verloren zu haben ſchien und nicht 
wußte, was er vor Verlegenheit beginnen ſolle. 
rabella ihm jetzt ganz verſchämt die fünf Gold- 

e in die Hand zählte, zitterte Nichols jedesmal, 

un ihre Finger ſeine Hand berührten, und er 
dr Öte dem freundlichen Mädchen kein einziges Wort 


Walen. 


dr 
1 a 


ankes zu fagen. 


ai Lady Baltimore, welche dieſen Vorgang nur 
ß dem höchſten Unwillen zu betrachten ſchien, hielt 

letzt für angemeſſen, ſich lieber zu entfernen. 
ig tief mit einem ſtrengen Tone ibre Tochter zu 

und ſie bei der Hand nehmend, befabl ſie der— 
Dann verſchwand ſie, ohne 
warn Gemabl zu grüßen, mit einem wüthenden und 


ben . 
en ihr zu folgen. 


ahrhaft empörten Ausdruck ihres Geſichts. 


Herr von Baltimore blieb allein mit Nichols 
Wa und fagte nun zu ihm, indem er ihm auch 
„8 auf dem Tiſche aufgezählte Geld einhändigte: 
* ir der 
jungen 


geh nun, mein Sohn, und ſchenke 


Niamel ein fröhliches Gelingen Deiner 
läne. 


dem 6 


Dir Jaſthof zur rothen Roſe anweſend iſt, und 
bei Deinen erſten Einkäufen bebülflich fein wird.“ 
len, Nichols konnte ſich nicht enthalten, die Hand 
s gütigen Wohlthäters mehrmals zu kuüſſen. 
in den Augen von 
ene Und auch der Baron war bewegt, indem er 


if, U ſchied er mit Thränen 
en kleinen Schützling entließ. 


m er plötzlich, daß feine Füße unter ihm 


fager ni leiten, als ihm einfiel, daß 
und da über noch nichts gegeſſen habe, 

fin Uebelbeſinden J . 
“= _grägten Cesc lung entipringen kee 
enn ſeitdem er heut vor Sonnenaufgang das Haus 
Vaters verlaſſen, hatte ihn nur der unge 


i sgeſchick zu er 

derbe Drang, ſich ein neues Leben a 
* i jeben. Er hatte nicht 

&n b raſtlos vorwärts gett er 


uinziges Mal daran gedacht, 5 
Pa ung 75 A als die er im Ausmalen 
mer Träume fand, zu gönnen, und erſt 3 
ies Vorrath an heimathlichem Käſe ur rod, 
i ihm davon nach der Theilung mit dem Ho hunde 
Eseblieben war, ins Gedächtniß zurück. 
uf „r trat unter einen Thorweg, f 
Vite den Stein nieder und begann jetzt mit großer 
Nun digung fein aus der Taſche hervorgeholtes 
in denes Mahl zu verzehren. Ein Brunnen, 
h, ed auf dem Hofe des Hauſes gewahrte, lockte 
i dorthin zu begeben und ſeinen Durſt un · 
u dar an demſelben zu ſtillen. Er fühlte ſich 
euem erkräftigt und blickte ſich mit Inkereſſe 
olle geräumigen Hofe um, auf dem mehrere mit 
eladene Frachtwagen umherſtanden. 
der Miene eines Sachkenners, zu der ſich 
he zu bereits vollkommen berechtigt glaubte, trat 
den der Wolle heran und begann dieſelbe mit 
5 dingern zu betaſten. Ein unbeſch reiblich wohl. 
d durch Gefühl ſchien ihn bei dieſer Beſchäftigung 
Ur dungen; ſeine Augen blitzten und leuchteten, 
de hm, als wenn ein electriſcher Funke von der 
des dus durch feine Fingerſpitzen ſprühte und ſein 
due In Selen durchdränge. 
N die dieſem Augenblick fühlte er ſich von hinten 
madtehte chulter geklopft, und als er ſich erſchrocken 
Rp’ ah er ſich einem ältlichen hagern Manne 
10 fein” der ihn mit ſpöttiſchen Blicken betrachtete 
fun e Perfon einer ſehr ins Einzelne gehenden 
dez 78 zu unterwer en ſchien. 
Gate feid wohl is Ende auch Wollhändler,“ 
ber ae ihn ironiſch an; „ich ſehe das 
gerechten Art, mit der Ihr bier meiner 


K 


Won 


5 Ich bin höchſt begierig auf Deinen erſten 
Eendelebeticht, den Du mir erſtatten wirft, Nichols. 
OR klug, vorſichtig, gewiffenhaft und dreiſt! Dieſe 

rte gieb meinem Commiſſionair, der heute in 


tau⸗ 
lien und ihm den Dienſt verſagen zu wollen 
dem au. Faſt war er im Begriffe ohnmächtig auf 


für, Als Nichols wieder auf der Straße anlangte, 
uhlte 
1 


daher nur aus dieſem Zu⸗ 


fegte ſich bier 


Wolle die Ehre -anıhut, fie zu betaſten. Dieſelbe 
hat doch Euren geſtrengen Beifall, Lord Holzſchoh?“ 

„Man ſieht es mir alſo ſchon an, daß ich Woll 
händler bin!“ dachte Nichols bei ſich ſelbſt. „Dies 
iſt merkwürdig und verpflichtet mich, nun in der 
ganzen Würde meines neuen Standes aufzutreten, 
beſonders da ich nun Geld genug habe, um meine 
Einkäufe zu machen.“ N 

„Allerdings, ich bin der Wollhändler Nichols 
aus Fermari,“ ſagte er jetzt laut. „Ich bin jedoch 
mit meinen Geſchäften an den Commiſſionair des 
Baron von Baltimore gewieſen, und Ihr würdet 
mir einen rechten Gefallen thun, guter Freund, 
wenn Ihr mich nach dem Gaſthof zur rothen Roſe 
hinzeigen wolltet, wo dieſer Commiſſionair jetzt eben 
anweſend ſein ſoll.“ 

„Ei, beim heiligen Patrick,“ erwiederte der 
Andere, „dies iſt ia der Gaſthof zur rothen Roſe, 
in dem ſich Euer Geſtrengen hier befinden, und der 
Commiſſionair des Sir Robert Baltimote, den 
man Mr. Bird nennt, hat nicht minder die Ehre, 
hier leibhaftig vor Euch zu ſtehen, und Eure Be— 
fehle zu gewärtigen.“ 

„Das iſt mir ſehr lieb,“ ſagte Nichols, indem 
er ſich zu einem hohen vornehmen Tone zwang 
hinter dem er feine Ueberraſchung und Verl 'geyheit 
verſteckenn zu müſſen glaubte. „Wenn Sie Mr. 
Bird ſind, ſo empfangen Sie vor Allem dieſe Karte 
des Baronets.“ (For. folgt.) 


Vermiſchtes. 

un Die Redaktion von „Ueber Land und Meer, 
Allgemeine illuſtrirte Zeitung (F. W. Hackländer)“ 
hat eine Feſtnummer zur Schillerfeier herausgegeben, 
die auch einzeln zu dem billigen Preiſe von 5 Sgr. 
zu haben iſt. Sie enthält eine ganze Reihe von 
Illuſtrationen, z. B. die Schillerhäuſer, Anſicht 
von Marbach, Anſicht von der Solitude nebſt 
Scenen aus Fiesco, Jungfrau von Orleans, Tell, 
Don Carlos, Maria Stuart und Wallenſtein, 
Schiller's Standbild zu Stuttgart, das Goetzbe- 


Am Meere. 


Mein Auge ſchaut des großen Meeres Pracht, 
Das ew'ge Brauſen ſeiner ſtolzen Wogen, 
Sie kommen, wie aus langer Ruh' erwacht, 
Mit ſtürmiſcher Gewalt herangezogen. 


Und wieder ſchau' ich hin und — Todtenſtille 
Iſt ausgegoſſen auf das weite Meer, 

Nicht wogt, nicht tobt des Waſſers große Fülle 
Und nirgends regt ſich eine Welle mehr. — 


Welch' wunderbares Schauspiel, das ich ſeh'! 

Bald tobeſt Du in Deinen tiefſten Gründen 

Und zeigft Dein Schreckens Antlitz, rufeſt Weh'! 
Bald lächelſt Du, um Frieden zu verkünden!? — 


Iſt Leben denn in Deinen weiten Räumen? — 
Iſt blinde Kraft es nur, die Dich erregt? — 
Du rufeſt laut in Deinem wilden Schaͤumen; 
Es iſt der Welten Gott, der mich bewegt! 


Er, der das All in's Daſein hat gerufen, 
Er gab auch mir das Sein durch ſeine Macht! 
So er gebeut von ſeines Thrones Stufen, 
Sind Sturm und Meer aus ihrer Ruh' erwacht. 


Und kannſt Du nicht des Meeres Sprache hören, 
So frage nur das Herz in Deiner Bruſt! 

Auch dieſes tobt und Du kannſt nicht ihm wehren 
Selbſt wenn Du Dir der eig 'nen Kraft bewußt. — 


Da wird es plötzlich ſtill und Seelenfrieden 
Zieht ein in Dein geängſtet, banges Herz, 

Du ſchmeckſt des Himmels Wonne ſchon hienieden 
Und frei biſt Du von jedem herben Schmerz. — 
Wer iſt es, der des Kummers Nacht geendet? 
Du ſelber nicht — Dir fehlt die Macht dazu — 
Doch Er, der alles Weh zum Heile wendet, 

Er ſendet Trübſal, wandelt ſie in Ruh! 


Und der Sem Herzen machtvoll kann gebieten, 


Er muß es ſein, der Sturm und Meer regiert, 


Der, wenn des Waſſers Wogen brauſend wüthen 
Zurück zur fanften Ruh' ſie wieder führt. 5 E. B. 
— —ää 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule. 


und Schiller-Denkmal in Weimar und mehrere zu Danzig 

Portraits. en — 4 1 ausführliche 8 2 Baromerertand deer Wind 

Biographie und Charakteriſtik des Dichters. S inreſef und 
En l AE . Einien. | Wetter. 


* Ludwig Spohr, der am 22. Oktbr. im 
76. Altersjahre geſtorben if, war am 5. April 
1784 in Braunſchweig geboren. Er war ein 
Schüler des feiner Zeit berühmten Violinſpielers 
Eck, mit dem er bereits zu Anfang dieſes Jahr— 
hunderts Kunſtreiſen machte. Im Jahre 1805 
wurde er zum herzoglichen Konzertmeiſter zu Gotha 
ernannt. Seit 1813 wirkte er als Kapellmeiſter in 
Wien, von wo er in gleicher Eigenfhaft 1817 nach 
Frankfurt am Main ging, bis er dann der Beru— 
fung als kurfürſtlich heſſiſcher Hofkapellmeiſter nach 
Kaſſel Folge leiſtete. In dieſer Stellung verblieb 
er dauernd; erſt vor ein paar Jahren trat der 
greiſe Meiſter, welcher länger als ein Menſchenalter 
ſeine Kräfte der Kunſt gewidmet, ins Privat- 
leben zurück. 

Der durch feine große Saamen und Ge⸗ 
Mügel « Handlung weit bekannte A. F. Loſſow in 
Berlin beabſichtigt jetzt ein land wirtbſchaft— 
liches Lieferungsinſtitut zu gründen, das ſich 
an die Beſtrebungen des Centralinſtituts für Accli⸗ 
matiſation in Deutſchland zu Berlin anſchließend 
und mit demſelben Hand in Hand gehend, Alles 
in fi vereinigt, was den Intreſſen der deurſchen 
Landwirthſchaft förderlich „fein kann. Der Zweck 
des Unternehmens alſo iſt 1) die Bildung eines 
Vereinigungspunktes für Landwirthe, um denſelben 
bei Unglücksfällen ein Hilfsmittel zu bieten, vermöge 
deſſen ſie zu jeder Zeit ſicher erfahren können, wo, 
bei wem und zu welchen billigſten Preiſen ſie ſich 
geſunde und kräftige Saaten zu verſchaffen ver⸗ 
mögen, und 2) die Einführung, Züchtigung und 
Verbreitung fremdländiſcher edler Thiere, welche in 
der Neuzeit für den Landwirth eine Nothwendigkeit 
geworden find, Das Jaſtitat theilt an die Mit. 
glieder Billets à 5 Thir. aus und giebt in einem 
längern Programm gleichzeitig die aus der Mit. 
gliedſchaft entſpringenden Vortheile an. Es ware 
wünſchenswerth, daß dieſe Beſtrebungen mit allen 
Kräften durch Beitritt zu dieſem Vereine gefördert 
würden. 

* * 

* 


+ 7,00 WNW. mäßig, leicht bezogen. 


336,40 
335,38 
12 334,24 


1,8| Suͤdl. ſtill, heu u. ſchoͤn. 
6,10 do. friſch, hell, Horiz. dieſig 


Bandel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkaufe vom 29. October: 
205 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 470; Ig 4pfd. fl. den. 
133 u. 132—33pfd. fl. 430-450; 132pfd., ee 
fl. 435, 440, 445 450 130 S pfd. fl. 4355 190p.. 
129 bod. fl. 410425. 8 Laſt Roggen: fl. 294 
bis 207 pr. 130pfd. 5 Laſt gr. Gerſte: 11öpfd. fl. 312; 
113pfd. fl. 285. 10 Laſt weiße Erbfen: fl. 310-324. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 26. bis incl. 28. October: 
17734 Laſt Weizen, 23% L. Roggen, 6 6. Gerſte: 
26 8, Leinſaat, 2% L. Erbſen, 132 K. Bohlen, 48 L. 
Faßholz, 20 Stuck eichene Balken, 1893 Stück ſichtene 
Balken und Rundholz. 
0 ; Waſſerſtand 1’ 8”. 
— — —— 
Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen den 28. Octbr.: » 
C. Kroll, Rudolf; u. G. Ziemcke, Dam fi. Sto 
v. Stettin m. Gütern. T. Böllard, Bolton. I Pa 
münde ; A. Gräng, Odeſſa; u. L. Colle, jonge Pieter 
v. Cronſtadt 1 he 1 . 
Das Schiff Amalia, C. Parow m. Getr, von igs· 
berg nach Stettin beſtimmt. Köntgz 
Angekommen am 29. Octbr.: 
A. Rieſe, Geſion; u. R. Race, Emily, v. Gronſtadt 
m. Ball. S. Böhrendt, Allianz, v. Petersburg m. Gütern, 
Geſegelt: 

L. v. Sluis, Annachina, n. Leer; P. Zeplin, Deutſch⸗ 
land, n. Belfaſt; J. Nieboͤr, Hermann, n. Termunterſylz 
B. Pronk, Hendr. Geſina, n. Rotterdam; F. Degner. 
Andreas, n. Daͤnemark; A. Johannſen, Ariel, n. England, 
J. Hermannſen, Adjuror, n. Hull; N. Treumuth, Heinr., 
n. Sunderland; J. Allan, Pr. of Wales, m London; 
O. Hokſtra. Anna, n. Bremen; R. denden, Elisabeth, u. 
Dover; J. Montelius, Laura, n. Wisby, m. Getr. u. Holz 
— . —ñä—ẽ— 

Angekommene Fremde · 
Im Engliſchen 2 l v. 55 
Die Hrn. Riftergutspefiger Rittmeiſter v. Höpfner 
a. Saſſen, Albrecht a. Sucemin und Plehn. a. Lippy. 
Hr. Prediger Sagelsdorf a. Koͤnigsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Becker a. Königsberg, Waldow, Gabriel, 
gindau und Roſenthal a. Berlin, Schober a. Pforzheim, 
Schimmler a. Oſterode a. Harz, Kaminer a. Warſchau, 
Vauſch a. Gmund, Grohmann a, Leipzig und Reichard 
deburg. E 
N Schmelzer 's Hotel: 
Hr. Nittergutsbefiger v. Brauneck a. Sellenina. 
Die Ern. Kaufleute Tocklus u. Hammerſtein a. Berlin. 


Die Bairiſch-Bier⸗Brauer Berlins, 
welche auf keinen ſo durſtigen und mobilen Sommer 
gerechnet hatten, find jetzt alle in der größten Ver. 
legenheit und mit ihnen die Biertrinker und die 
Wirthe. In der That, das bairiſche Bier iſt in 
jetziger Jahreszeit kaum jemals fo ſclecht geweſen 
als diesmal. Viele Biertrinker ſollen ſich ſogar 
aus Verzweiflung dem Apfelwein ergeben haben, 
Dann muß es allerdings ſchon weit gekommen fein, 
(Daſſelbe kann man aus Danzig berichten.) 


Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Deſchner a. Gr. Lichtenau. Die 
Hrn. Kaufleute Hoſaͤus a. Halberſtadt, Mendelſohn a. 
Elbing, Diesfeld a. Iſſelburg und Händel a. Leipzig. Hr. 
Oeconomie⸗Commiſſarius Tentſchenthal a. Berlin. Hr. 
Agent Meinhardt a. Stelke. 

Reichhold's Hotel: 

Der Koͤnigliche Bau⸗Inſpector Hr. Erdmann n. 

Sohn a. Marienwerder. Hr. Muͤhlengutsbeſitzer Pieske 


a. Janiſchau. ? 
Hotel d' Oliva: 


Hr. Kaufmann Wiſſeling a. Berlin. Hr. Schiff⸗ 
bauer Blew a. Angermünde, Hr. Inſpector Witting 
a. Smiroczin. 

Hotel de Tborn: 

Der Inſpector der Germania Hr. Droſt a. Stettin. 
Hr. Secretair Jungfer a. Roſenberg. Die Hrn, Buts⸗ 
befiger v. Walter a. Bellkau und Ruhnke a. Sykorczin. 
Hr. Kaufmann Erkens a. Breslau. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Bernhard Julius Pellowski 
* Berent hat die Handlung Kaufmann 

Maaß zu Mannheim nachträglich eine 
Forderung von 49 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. nebſt 
6 pro Cent Verzugszinſen ſeit dem 12. Februar 
1858 bis zum Tage der Concurs-Eröffnung ange ⸗ 
meldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf 

den 10. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
Zimmer No, 1 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Pr. Stargardt, den 22. October 1859. 


Der Kommiſſar des Concurſes. 
(gez.) Pannenberg. 


Stadt Theater in Danzig. 


Sonntag, den 30. October. (2. Abonnement No. 8.) 


Der 
Weltumſegler wider Willen. 


Poſſe mit Geſängen und Tanzen von G. Raͤder. 
Montag, den 31. October. (2. Abonnement No. 9.) 
truenſee. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Michael Beer, mit der 
Muſik von Meyerbeer. 


Soeben erscheint der . 


Medieinal-Kalender 


für den preussischen Staat 
auf das Jahr 1860. 
Mit den Verfügungen und Personalien des 
Civil- und Militair-Medicinal-Wesens, mitgetheilt 
aus den Acten des Königlichen Ministeriums 
der geistlichen, Unterrichts - und Medicinal- 
Angelegenheiten. 
Zwei Theile (erster Theil als Taschenbuch 
gebunden mit Bleistift). 

Preis 1 Thlr. Mit Papier durchschossen 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


ur 
2 vente Landeskunde. ZU 
So eben iſt erſchienen, u, bei S. Anhuth, 


Langemarkt No. 10, vorräthig: 0 
Ungewitter, Die Preuß. Monarchie, 
nach den zuverläſſigſten Quellen geographiſch, ftati- 
ſtiſch, topographiſch und hiſtoriſch ausführlich date 
geſtellt. Ein Handbuch für alle Staats und 
Communalbehörden, fo mie zum Pripat⸗ 
gebrauch. Mit einem vollſtändigen alphabetiſchen 
Regiſter über alle in dem Werke beſchriebenen Orte, 
Naturmerkwürdigkeiten ic. gr. 8. 1030 Seiten. 

Geh. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Se. 8 2 der 

bat die Dedication dieſes ungemein 
nützlichen Werkes angenommen und dadurch 
dem Werfaſſer ein bedeutſames Lenerkenntniß 
für die Gediegenheit feiner Arbeit gegeben. 

Nicolai'ſche Verlagsbuchhandlung (G. Parthey) 
in Berlin. 


Briefbogen mit Damen Vornamen 


Die wirklich zuverlaͤſſigen y $ 
Vorſchriften zur Hefenfabrikation: 
1. Flüſſige Hefe — welche von Jedermann, 
in beliebiger Quantität, binnen 2 Stunden, in jedem 
Lokale, das Preuß. Quart (circa 24 Pfund) für 6 Pfen⸗ 
nige = 14 Kreuzer rhein. — der reinen Bierhefe an 
Ausſehen und Wirkung gan gleich — herzuſtellen iſt und 
n 


8 zwei, im Winter bis 4 Wochen kraͤftig 
eilt; 


t; 

2. Preßhefe künſtliche — von beſter 
Wirkung und Haltbarkeit, das Zollpfund fuͤr kaum 
21 Sgr. = 9 Kr. rhein., ohne große Umſtaͤnde zu bes 
reiten; 1 

3. Preßhefe — reine Mutterhefe — 
welche ſich von ſelbſt fortpflanzt, wovon bei ſehr 
geringen Einrichtungskoſten (obwohl bierzu ein kleines 
heizbares Lokal gehört) das Pfund kraͤftigſter Waare, 
nach jetzigen Getreidepreiſen, 3-34 Sgr. = 1113 Kr. 
rhein. zu ſtehen kommt, — — geben wir, auf Grund 
einer Menge Dankſchreiben und Anerkenntniſſe von acht⸗ 
baren Fabrikanten, Braumeiſtern, Gaſtwir⸗ 
then, Bäcker meiſtern ꝛc., welche zum Theil den 
biefigen Behörden, fo wie der Koͤnigl. Regierung zu 
Liegnitz vorlagen und wir gern einer amtlichen Recog⸗ 
nition unterwerfen, reſp. den Reflectanten vorlegen, mit 
den ſehr weſentlichen Neuerungen und Ver beſſe⸗ 
rungenz 

jede für ein Honorar von nur 6 Thlrn. = 10 Fl. 

oder 2 Dukaten — zuſammen, mit ſpezieller An⸗ 
leitung zur beſten Malzbereitung für dieſen 

Zweck und dem Verfahren, Bierhefe raſch, voll⸗ 

ſtändig und billig zu entbittern, ſowie jede gute 

Hefe im getrockneten, reſp. pulveriſirten Zu⸗ 

ftande viele Monate hindurch aufzubewahren de., 

15 Thaler Preuß iſch Courant = 26 Fl. oder 

5 Dukaten, 

um die Gemeinnützigkeit dieſer wirklich praktiſchen 
Vorſchriften zu fördern und die Solidität unſeres im 
mehr als ganz Europa beſonders geachteten Inſti⸗ 
tuts dieſer Art immer mehr darzuthun. — — (Ge: 
ſchäftsprogramm, welches Erwerbsquellen für 
Reiche, Bemiktelte und Unbemittelte nachweiſet, auf porto— 
freies Verlangen franfp:) 

Das landwirthſchaftliche und techniſche 
Induſtrie⸗Comtoir 

(Wilhelm Schiller & Comp.) 

in Freiſtadt, preuß. Schleſien. 


Die billigſten Geſangbücher 
u haben bei J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


rinz⸗Regent 


Franzen mit Sammet, ſeidene 


vollſtändig aſſortirt, empfiehlt zu 


Beſtellungen werden prompt 


Höchst wichtig für 


Belehrungen unentgeldlich mittheilen. 
i 


glatte und gepreßte Sammet-Bänder, Moleskin, ſeidene, wollene und 
baumwollene Beſätze in allen Farben und den verſchiedenſten Breiten, 
ſchwarz⸗ſeidene breite Mantillen⸗Franzen von cordonnirter oder Näh- 
feide, die neueſten Beſaßſchnüre, ſeidene und wollene Capuchon-Quaſten 
mit Schnüren in allen Farben und Muſtern, Roſetten, Eicheln und 
Birnknöpfe in allen Farben, ſo wie ſämmtliche Poſamentierwaaren, 


D. Thorner, 1. Damm 8. 


um D. Thorner, I. Daum 8. 8 


Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfahrungen 
festen Ueberzeugung gelangt, dass noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, 
Mensch oder das Uebel noch so alt ist, vollkommen geheilt werden können. 

Ich werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, 
Beschreibung des Uebels an mich frankirt, melne Ansichten und Erfahrungen mit den 


m Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: Dr. Med., B 
arzt, Sanitätsrath, Medizinalrath u, dergl., wie sie 
Krüsi-Altherr in Gsi® 


NB. Bei der Expedition d. Bl. sind auch viele 100 Zeugnisse über 
Methode pedonirt, wo dieselben eingesehen werden können. 


e eee 
Das Pelz- und Rauchwaaren⸗ 


Lager von J. Auerhach, 
Langgaſſe 26, neben d. Kgl. Polizei-Präſidium, 
empfiehlt alle Pelz-⸗Bekleidungs-Gegenſtände 
für Herren und Damen in reicher Aus“ 
wahl. Billige Preiſe und reelle Bedienung 
werden wie feit länger als 25 Jahren au 
ferner zur Empfeblung dienen. 

NB. Beſteuungen und Reparaturen wer“ 
den aufs Schleunigſte ausgeführt. E 


Damen- Mäntel fo wie Jopen 
in allen Stoffen und Größen empfiehlt aufs 
Billigſte J. Auerbach, Langgaſſe 26. 

Herren Garderoben in Tuch 
Doubelftoff zu den billigſten Pieiſen, 
eine Parıhie Tricot-Unterjacken und Bein“ 
kleider von Geſundheiis Baumwolle, die 
14 Thlr. gekoſtet haben, ſollen für die Hälſte 
ausverkauft werden. 


J. Auerbach, Langgaſſe 26. 


en 
10 


E Züchtige Gürtler⸗Gehil 
finden dauernde Beſchäftigung 
gutem Lohn. Zu melden bei 
T. Gscheidel, 
Königsberg, Koppenſtraße — 


Butter: und Fiſchwaaren 
kauft jederzeit und erbittet Offerten mit biligſt 
Preisangabe franco. 

Carl Putzmann in Berlin, 
Commandanteaſtr. 30. 


2 


en To : ——Z 
Achte Teltower Dauer- Rübchen er 
Magdeburger Sauerkohl empfing ! 


empfiehlt C. W. H. Schubert, 

Hundegaſſe 15. 

e 3 18. U 

Zur gänzlichen Wertilgung 10 

Ratten, Mäufe, Wanzen (und ihrer e 
Schwaben, Motten, Flöhe c. (bin 

30 Minuten) empfiehlt ſich 
Johannes Dreylin#’ 


‚geprüft. coneeff. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. boch 
NB. Gleichzeitig empfehle ich meine vorzütl, 1 
Wanzen Tinetur, à Flaſche von 10 & 


n der Buchdruckereivon Edwin Groening. | bis 1 Thlr. unter Garantie. N v 
— D. Thorner, 1. Damm 8. 


Die neueſten Kleider und Mäntel Beſa 


e in 
Franzen in verſchiedenen Farben, 


den billigften und feſten Preiſen 


und reell ausgeführt. 


m 


alle Bruchleidende! — 


del 
zu 
ob de. 


und die ba 


7 


bu 
so häufig angewendet wird, zu unterla#? 


Kant. Appenzell i. d, Schweiz. eine car“ 
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verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groen 


ing in Danzig. 


